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Abb. 1. Uebersichtsprofil des Rheinstroms vom Bodensee bis nach

Rotterdam, mit Veranschaulichung des Schiffahrtverkehrs

auf dem Oberrhein

Die Kreisflächen sind proportional dem Jahresverkehr; im Verkehrsbezirk

Mannheim wurden 1930 nur 8530800 t umgeschlagen.
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Rheinschiffahrt und Rheinregulierung Strassburg-Basel, Rückblick und Ausblick.
Das abgelaufene Jahr 1930 war für die Entwicklung

der Rheinschiffahrt nach Basel in zweifacher Hinsicht
bedeutungsvoll. Einmal hat der Güterumschlag im Basler
Rheinhafen zum ersten Mal die Menge von einer Million
Tonnen erreicht, bezw. mit 1097141 t erheblich
überschritten. Zum Zweiten sind die Arbeiten an der zwischen
Deutschland, Frankreich und der Schweiz gemäss
Resolution vom 16. Dez. 1921, bezw. vom 10. Mai 1922 vereinbarten

Niederwasser-Regulierung des Rheins von Strassburg

bis Kembs (Istein) in Angriff genommen worden.
Diese beiden Ereignisse rechtfertigen es, an dieser Stelle
das bisher Erreichte näher zu würdigen und darüber hinaus
den zu erwartenden günstigen Einfluss der Regulierung
auf die weitere Entwicklung der schweizerischen
Rheinschiffahrt sich zu vergegenwärtigen. Es sei dabei auf
unsere früheren Darlegungen verwiesen und an sie
angeknüpft; deren vollzählige Aufzählung — es sind aus den
letzten 25 Jahren etwa 35 Artikel der „S.B.Z." angeführt
— finden unsere Leser in Bd. 79, Seite 50 (28. Jan. 1922)
und in Bd. 94, Seite in (7. September 1929). Das
grundlegende Zahlenmaterial verdanken wir dem Basler
Schifffahrtsamt, bezw. der Hafenverwaltung, ferner Herrn Ing.
O. Bosshardt in Basel und dem Eidgen. Amt für
Wasserwirtschaft. Wir haben es zu verschiedenartigen graphischen
Darstellungen verarbeitet, die teilweise Gleiches, aber
anders betrachtet zeigen, um die mannigfachen wechselseitigen

Beziehungen zwischen den das Ergebnis
bedingenden Faktoren sowie deren funktionellen Verlauf
möglichst klar erkennen zu lassen.

Schon ein erster Blick auf die Abbildungen 1 und 2
zeigt eine überraschende Intensität in der Zunahme
des Güterumschlages auf dem Oberrhein. Was zunächst
Abb. 1 betrifft, sehen wir, dass der letztjährige Basler
Rheinhafenverkehr nahezu den Strassburger Güterumschlag von
1909 erreicht hat. Dieser selbst hat sich in den fünf Jahren
bis zum Kriegsausbruch ungefähr verdoppelt, bis heute

gegen 1909 versechsfacht, während Mannheim-Ludwigshafen
1930 um rd. 1,1 Mill, t hinter 1909 zurückgeblieben ist;
es ist dies ohne weiteres verständlich, da ja z. B. Kohlen
für die Schweiz früher schon in Rheinau auf die Bahn
übergegangen sind, heute zum guten Teil erst in Basel.

Beachten wir Abb. 2 (rechts) genauer, so erkennen
wir zweierlei: einmal, dass der Basler Umschlag steigt und
sinkt mit der jeweiligen Wasserführung des Rheins in dem
betr. Jahre, sodann dass die hohen Tonnagezahlen in stets
wachsendem Mass der Zuhilfenahme des alten Rhein-Rhone-
Kanals Strassburg-Napoleonsinsel-Hüningen zu verdanken
sind. Der 1783 bis 1834 für Kähne bis 150 t erbaute,
neuerdins für 300 t-Kähne (Péniches) erweiterte und mit
elektr. Treidelei ausgerüstete Kanal ist aus seinem
Dornröschen Schlaf zu einer ganz unerwarteten und
wertvollen Leistungsfähigkeit erweckt worden (vergi. Seite 97).

Eine geringe Wasserführung des Rheins wirkt sich
auf die heutige Stromschiffahrt sehr empfindlich aus,
zunächst bei der Ueberwindung des Isteiner-Schwelle, deren
Gefälle infolge Auskolkung bezw. Abschwemmung der
Kiesbänke unterhalb des Felsriegels sich rapid vermehrt
(Abb. 3). Glücklicherweise wird dieses Hindernis mit der
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Abb. 2. Entwicklung der Schifffahrt nach Basel von 1921 bis 1930.

Hechts : Rhein.Verkehr abhängig von der Wasserführung.
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Abb. 3. Zunahme des SpiegelgefSHes infolge Sohlenvertiefung an der

Isteiner Schwelle von 1919 bis 1930, zwischen ElsSss. Km. 9,030 und 9,350.

Die °/oo-Werte sind berechnet auf die Länge von 320 m, die örtlichen Gefälle

an den beiden Abstürzen sind noch erheblich grösser.
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